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Zur Lage.
Der Reichsminister des Auswärtigen Dr . Simons

-p am 13 . Februar in Stuttgart eingetroffen, um
auch in Süddeutschland die Richtlinien seiner Po¬
litik, die die des ganzen Reichskabinetts sind , zu dem
Pariser Abkommen vom 29 . Januar klarzulegen und
seine bekannte Erklärung im Reichstag zu bekräftigen und
zu ergänzen . Seine Worte in der großen Versammlung
im Siegle -Haus waren an ganz Süddeutschland , an alle
Deutsche , an den Verband , an die ganze Welt gerichtet
und sie wurden überall gehört . Mag schlimmsten Falls
das Pariser Diktat mit all seinen Folgen Wirklichkeit
werden und das ganze Elend vollends über das deutsche
Volk Hereinbrechen , die Verantwortung wird dann der
Verband zu tragen haben und er mag sich den Kopf
zerbrechen, wie er zu der geforderten unsinnigen Ent¬
schädigung kommt : wir werden nichts unterschrei¬
ben, was die Leistungsfähigkeit des deutschen Volks
übersteigt . — Dieses Programm fand iu Deutschland einen
so kräftigen Widerhall der Zustimmung , daß die deut¬
schen Unterhändler zu der Konferenz am 1 . März in
dem Vertrauen reisen können, daß das ganze deutsche
Volk hinter ihnen steht.

Auf dieses Vertrauen gestützt, bekannte sich Dr . Si¬
mons zu einem Optimismus, einer frohen Zu¬
versicht , „in den Grenzen , in denen die schwere Lage un¬
seres Volks einen solchen überhaupt noch zuläßt .

" Um
sich des Vertrauens zu vergewissern, hielt er es aber für
nötig , Zweifel an der Festigkeit der Reichsregierung zu
zerstreuen. Sein Optimismus wird ja gerade bekräf¬
tigt durch die Unvernunft , den Widersinn der Pariser
Forderungen , die so , wie sie auf dem Papier stehen , un¬
durchführbar sind , es sei denn , daß die Feinde nicht nur
uns , sondern sich selbst den schwersten Schaden zufügcn
wollen . Die Verbündeten davon zu überzeugen und ihnen
in Gegenvorschlägen, die den tatsächlichen Bedürfnissen
Frankreichs Rechnung zu tragen ; zu beweisen , daß Deutsch¬
land bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit zur Ent¬
schädigung bereit ist , dämm gehen die deutschen Unter¬
händler nach London.

Das steht fest , daß die Forderung von 2 26 Mil¬
liarden Gold - Mark neben sonstigen Gefällen in
bar französischen Ursprungs ist,, während die Kne¬
belung der deutschen Industrie englischen
Gedankenkreisen entsprungen ist, mögen sich auch nach¬
träglich Franzosen und Italiener um den Ruhm der
Erfindung streiten . In erster Linie dient die 12prozen-
tige Belastung der deutschen Ausfuhr , mag sie als Zu-
schlag-Stnier in Deutschland oder als Abzug von dem
Warenpreis im Ausland zugunsten des Beutels der „Wie¬
derherstellungskommission" gedacht sein — in der Wir¬
kling läuft es auf das Gleiche hinaus —, den bri¬
tischen Jnteresten , indem sie den deutschen Wettbewerb
erstickt. Schrieb doch schon im Jahr 1911 die Londoner
„Sunday Review" : „Wenn Deutschlands Industrie und
Handel vernichtet sind , so wird es niemand in Eng¬
land geben , der nicht um so viel reicher wäre .

" Die
Rechnung stimmt lischt ganz, denn heute, nachdem das
britische Ziel seit zwei Jahren schon erreicht ist , zählt
man in England etwa I IOOOOO angemeldele Arbeits¬
lose und über 600000 Arbeiter sind nur 4 oder 5
Stunden täglich beschäftigt. Aber der deutsche Wettbe¬
werb wird für immer erledigt sein , wenn die geniale
Erfindung her 12 Prozent -Steuer Tatsache werden sollte.
Es ist übrigens interessant , zu beobachten , mit welcher
Vorsicht England sich in dem betagten Erfinderstreit im
Hintergrund hält und in welcher Bescheidenheit es anderen
den Ruhm oder den Haß läßt , geradeso wie damals bei
der Kriegserklärung von 1914 , wo die Fäden doch alle
in London zusammenliefen.

226 Milliarden verfangen die Franzosen , fast
so diel als das ganze Volksvermögen in Deutschland
betrug , als es 1914 auf der wirtschaftlichen Höhe stand.

. Ein deutscher Fachmann der Volkswirtschaft hat diese
Summe durch eine Umrechnung in Kohlenmengen an-
schsulich gemacht . Wenn der Wert einer Tonne Kohle
zum heutigen Preis von 20 Goldmark angenommen wird,
so würden für die 226 Milliarden Goldmark 11,3 Mil¬
liarden Tonnen (zu je 20 Zentner ) Steinkohlen zu kau¬
fen sein . Bei einer Jahresförderung wie im Jahr 1920
brauchte man rund 87 Jahre dazu, um diese Menge
ans Tageslicht zu bringen und um sie fortzuschaifcn,
Müßte man 750 Millionen Eisenbabnwaaen . also einen

Eisenbahnzug von 71/9 Millionen Kilometer haben oder lv
Züge , die je von der Erde bis zum Mond reichten.

Rumänien hat soeben eine Entschädigung von
25 Milliarden Goldmark bei der Wiederhsrstel-
lungskommission geltend gemacht , die eigentlich Eng¬
land bezahlen müßte , denn die rumänischen Erdölquel¬
len, Bergwerke, Fabriken usw . sind seinerzeit vor dem
Einmarsch der deutschen Truppen von englischen Of¬
fizieren und Ingenieuren zerstört worden , wie die Haupt¬

schulden in Belgien und Frankreich bekanntlich durch die
planlosen Trommelfeuer der englischen und fran¬
zösischen Artillerie angerichtet wurden . Wahrscheinlich
werden noch andere „Anmeldungen " Nachfolgen . Aber
läßt man diese auch zunächst außer Betracht , so geht

aus dem angeführten Beispiel schon klar hervor , wie
sinnlos die französische Forderung und wie gefährlich
die englische ist. Die eine möchte Dr . Simons we¬
sentlich herabgesetzt, die andere ganz gestrichen wissen.

Nebenbei mag bemerkt sein, daß den Franzosen bei der
Aufstellung ihrer Entschädigungsforderung ein arger Be¬
trug nachgewiesen worden ist. Die Einschätzungskommis-
sionen haben die zerstörten Häuser des Kampfgebiets um
etwa das Zwölffache zu hoch veranschlagt^
die ehrenwerten Herren wurden nämlich für ihre Tätig¬
keit in der Weise entlohnt , daß sie von der Einschätzungs¬
summe gewisse Prozente erhielten . Das war natürlich
eine mehr oder weniger stillschweigende Aufforderung der

, französischen Regierung , den Schaden möglichst hoch zu
nehmen . Und dre Einschätzungskommissionäre haben sich
gewissenhaft daran gehalten und sind Millionäre gewor¬
den. Aus solchen Kniffen, die sich natürlich nicht auf
die Häuser beschränken , ist die wahnsinnige Uebertreibung
der Entschädigung leicht zu erklären . Aber obwohl, wie
gesagt, der Betrug festgestellt ist, geht man mit den
Forderungen nicht herunter.

Mit Bargeld können wir nicht dienen, da wir außer
unseren Papierscheinen keines haben . Neben den Koh¬
len und etwa dem Kali bleibt nur unsere Arbeit, nach¬
dem die Feinde uns Vermögenswerte an Auslandbesitz,
Provinzen , Kolonien , Schiffen, Waffen usw. mit etwa
250 Milliarden bereits genommen haben . Dr . Si¬
mons greift mm einen Plan von Hugo Stinnes auf,
daß die Industriellen aller beteiligten Länder sich über
eine Art von Kont in gentiernng und Kartel¬
lierung der Industrien einigen , d . h . über die Zuwei¬
sung von Rohstoffen und zu leistender Arbeit , über die
Verteilung der Fertigsabrikate und des Arbeitsgewinns
in der Weife, daß Deutschland eine starke Arbeitsbetä-
tigung zufällt , ohne daß die andern zu sehr geschädigt
werden . Gewiß eine nicht leicht zu listende Frage , die aber
nach der Ueberzeugung Dr . Simons gegenüber den Pa¬
riser Forderungen immer noch den Vorzug hat , nicht
phantastisch, sondern praktisch durchführbar zu sein.

Die optimistischen Hoffnungen des Reichsministers , die
er in Stuttgart bei aller Vorsicht doch durchblicken ließ,
scheinen nun aber infolge der schroffen Ablehnung seiner
Stuttgarter Rede durch die Verbandspresse , besonders
die Pariser Blätter , inzwischen stark herabgemindert wor¬
den zu sein. Man hat dem französichen Spießbür¬
ger vorgeredet : Der Boche wird alles bezahlen . Wird er
das ? Kann er das ? Im französischen Volk stei¬
gen jetzt doch langsam Zw ifel aus . Die eigentlichen
Macher der Politik wissen natürlich ganz gut, daß 6 Mil¬
liarden Goldmark jährlich aus Deutschland nicht her¬
auszupressen sind . Deshalb wird aber Briand in
London sich doch nicht mit einem Weniger begnügen
— er ließ es sich doch in der Abgeordnetenkammer
bestätigen, daß es dann mit seiner Ministerherrlich¬
keit vorbei wäre . Darum wird er dem französischen Volk
statt der erträumten Milliarden als Reisepräsent die
„Sanktionen "

, die Eroberung der Rheinlande
einschließlich der „ industriellen Großstadt , die Bayern
und Süddcntschland mit Kohlen versorgt" , h .'imbringen
wiollcn . Der ehrsame französischen Bürger wird in
der Freude über den neuen Ruhmesglanz der großen Re¬
publik eine Zeitlang den versprochenen Goldsegen ver¬
gessen und die Herren Poincare , Foch. Lefevre, Tardieu
und die hinter ihnen stehenden „Finanzgruppen " werden
zufrieden sein . Wenn Briand in London nachgeben
würde — so wird einem englischen Blatt aus Paris ge¬
schrieben —, dann wäre er rasch durch Herrn Poincare
ersetzt und der würde nicht zögern, die französischen
Forderungen in Deutschland mit dem Ba¬
jonett einzutreiben. Es ist aber wohl keine Ge¬
fahr , daß Briand „ nachgibt" . Zu aller Vorsicht bat

der Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten den
Herrn Poincare, trotzdem er weder in London rwch
in Washington gut angeschrieben ist, zu seinem Vorsitzen¬
den gewählt und ihn damit gewisserinaßen zum Wächter
über Briand gesetzt . Poincare ist derjenige , der —

i obgleich er vielleicht mehr Dreck am Stecken hat als
! irgend einer — immer am lautesten von der Schuld

Deutschlands am Krieg redet und auf dieser Lüge seine
Pläne des Hasses und der Rache — und der Profit¬
sucht aufbaut.

Der Widerhall aus der feindlichen Presse und das
Wiederauftreten Poincares im Vordergrund der poli¬
tischen Bühne scheinen die Erwartungen Dr . Simons
stark herabgemindert zu haben . In einer Rede in Ka r ls-
ruhe am 16 . Februar sagte er : „Ich sehe der Lon - i
doner Konferenz mit wenig Optimismus ent- !

gegen ". Einige Hoffnung setzt er dagegen wohl noch)
^ auf einen Schiedsspruch Amerikas. In der Tat i
! möchte man geneigt sein, einige Vorgänge im politischen
j Amerika als nicht ungünstig für uns zu deuten . So'
^ hat der Senator France eine Entschließung be-

s antragt , gegen die Besteuerung der deutschen Ausfuhr^
s im amerikanischen Interesse Widerspruch zu erheben,
! das Eigentumsrecht Deutschlands auf seine Kolonien in
s Afrika anzuerkennen — diese sind bekanntlich zwischen
i England , Frankreich und Belgien aufgeteilt worden —,
> Deutschland eine Anleihe zu gewähren gegen das Vor-
! recht Amerikas , die afrikanischen Kolonien um 5 Mil¬

liarden Dollars zu eriverben ; endlich soll Deutschland
wieder in den Besitz seiner Kabel kommen/ die von Eng¬
land und Japan weggenommen worden sind . Schade

i nur, daß der Antrag keine Aussicht hat , angenommen zu
? werden , aber bedeutungslos ist er doch nicht, weil er

ein Gradmesser ist für die Spannung , die derzeit zwischen
j England und Amerika besteht wegen der beiderseitigen
j Scerüstungen und der zweideutigen Politik Englands , das
i mit Japan techtelmechtelt und sich zugleich als den
! Freund Amerikas aufspielen möchte . Ferner wurde iw'
! Neuyork eine Finanzg esellschaft mit 100 Mil-
i lionen Dollar Kapital gegründet , die Mitteleuropa , vor

^ Mem Deutschland Kredit zur Beschaffung Volt
! Lebensmitteln und Rohstoffen geben will , ver-
l mutlich gegen Verpfändung gewisser Reichsbesitztümer wie

der Eisenbahnen oder der Post , oder fiskalischer Gruben
! und dergl . Dieser Kredit wäre aber mit der 12pro-
; zentigen Ausfuhrsteuer und den Pariser „Sanktionen " ,
, worunter das Verbot von ausländischen Anleihen ohne
j Genehmigung der Wiederherstellungskommission fällt,
! schwer vereinbar . Es ergäben sich also auch hier Rei-
' bungsflächen zwischen den Verbands - und den amerlka-
! ni ' chen Interessen , deren Tragweite noch nicht zu über-
i sehen ist.

Der deutschen Abordnung wird in London nichts an-
! deres übrig bleiben , als abzulehnen, und die Reichs-
i re^ierung wird abwarten , was die Feinde tun werden.
! Sie können „ die Sanktionen spielen lassen" , dann mögen
! sie aber auch sehen, wie sie ihre Zahlungen erhalten . Je-
: denfalls werden sie dieselben , wie bereits an dieser Stelle
) ausgeführt wurde, nicht flüssig machen können ; kein
i Neutraler wird auch nur einen Pfennig auf die Gut-
'

scheine geben, wenn das Abkommen von Deutschland nicht
j unterzeichnet ist . Die Stellung der Reichsregierung wird
, aber umso fester sein, je sicherer sie sich von der ge-
' schlossenen Einmütigkeit des ganzen Volks getragen weiß,
i Und daran soll es in dieser ernsten Stunde nicht fehlen.
Z Welcher Parteirichtung man auch zngehörcn mag : iu
. dieser Sache , wo es um Ehre und Existenz geht,

gibt es nur noch eine Partei , die des Vaterlands.
Mit Genugtuung kann man daher auch feststellen, daß

j die Krise, die sich aus der Spannung zwischen der Reichs-
s regierung und Bayern zu entwickeln drohte, durch

die loyale Anerkennung der verfassungsrechtlichen Ver¬
antwortlichkeit des Reichs seitens Bayerns als behoben
betrachtet werden kan-

Neues vom Tage.
Die Postgebühren.

Berlin , 18 . Febr. Im Reichs rat wurde gestern
s die Vorlage über die Erhöhung der Postgebühren

beraten , die von dem Fehlbetrag von 4 Milliarden
etwa die Hälfte einbringen sollen . Es wurde aus¬

geführt, daß eine Verminderung des restlichen Fehl¬
betrags nur zu erwarten sei. wenn bei der Post wie-



ver eine regere Arbeitsleistung eintrete . Der Reichs¬
rat setzte das Porto für einfache Briefe >(20 Gr . ) auf
60 Pfennig fest, für Postkarten auf 40 Pfg . , Briefe von
20 - lOO Gramm zahlen 1 Mk . , über 100 Gramm 1 .50
Mark

Fremvenstcuer i« Frankreich.
Paris , 18. Febr . Nach einer Blättermeldung ist

ein Gesetzentwurf ausgearbeitet worden, der den Auf¬
enthalt der Fremden in Frankreich regeln soll . Hier¬
nach muß jeder Fremde eine Identitätskarte lösen,
für die er 20 Franken Steuern zu bezahlen hat.
Ohne Genehmigung der französischen Negierung kön¬
nen Emde folgender Klagen zugelassen werden : Zahl-
apeften , Vertreter von Transeortgesellschnten AuskunstZ-
bureaus . Aus- und Einiv .moerungsbureM . .Hoteliers , Re¬
staurateure , sowie Direktoren und Geschäftsführer und
Be itzer einer Zeitung.
Tr? „Kriegsverbrecher " . — Wer trägt das Risiko?

London» 18 . Febr. Im Unterhaus gab der General¬
staatsanwalt Sir G . Hewart auf eine Anfrage über
die Verfahren gegen „deutsche Kriegsverbrecher" eine lange
Erklärung ab , in der es heißt, bisher habe die britische
Regierung keinerlei Mitteilung darüber erhalten , daß
irgend einer der von ihr ausgewältcn Fälle vor Gericht
gebracht worden sei. Es stehe jedoch in direktem Wider¬
spruch zu den Tatsachen , wenn erklärt würde, daß einige
Fälle durch Ucberciukommen oder auf andere Weise
beigelegt worden seien . Es sei unzweifelhaft die Ab¬
sicht der britischen Regierung , das Verfahren gegen
diese „Kriegsverbrecher" zu erzwingen . ( !) Bisher habe !
man nicht sagen können, daß eine ungehörige Verzöge- !
rung der Angelegenheit stattgefunden habe . !

Im Verlauf der Debatte hielt Lloyd George eine !
Rede, in der er ausführte , in Mitteleuropa herrsche eine
Stockung im Handel . Die ganze Frage sei die Beschaffung
Krediten . Die englische Regierung habe einen Fonds i
von 26 Milliarden Pfund Sterling vorgesehen , um Kre- !
dite zum Handel mit Europa zu beschaffen . Die R gie . ung >
habe erklärt , sie wolle 80 Prozent des Risikos
des Kostenpreises des Artikels übernehmen . Die R gie-
rung habe rersucht, die Banken daran zu interessieren.
Diese seien aber nur unter der Bedingung bereit , das
Geld vorzustrecken , wenn die Regierung das ganze
Ri iko übernehme . Lloyd George richtete einen Appell
an die Banken, im Interesse des britischen Handels
ihren Anteil an dem Kreditrisiko zu übernehmen . Sie
seien die Einzigen , sie wirklich helfen könnten . Llovd
George fuhr fort , Berlin sei immer noch der Mittelpunkt
für Deutschland, und er glaube, die Deutschen würden die
Blüte ihrer Industrie wieder schaffen . Anders verhalte
es sich mit Oesterreich . Lloyd George wandte sich hierauf
gegen den unmöglichen Nationalismus einiger Länder,
der in einer Form zum Ausdruck komme , die für den
Handel zerstörend wirke , indem er sich

'
agressiv verhalle.

Das Unterhaus lehnte einen Abänderungsantrag der
Arbeiterpartei zum Arbeitslosengesetz mit 178 Stimmen
Mehrheit ab.

Ter Kampf gegen den deutschen Wettbewerb.
London , 18 . Febr . Dem „Star" zufolge bezieht sich

der Gesetzentwurf zum Schutz der britischen In¬
dustrien, der in der nächsten Woche im Unterhaus
eingebracht werden soll , aus drei Klassen von In¬
dustrien . 1 ) Industrien , die im Krieg wesentlich
und im Frieden wichtig sind. Dies sind die Schlüs¬
selindustrien . 2 ) Industrien , die von dem unlaute¬
ren Wettbewerb durch einge üh te Waren , die un¬
ter Selbstkostenpreis verkauft werden , in Mit¬
leidenschaft gezogen werden. Dies sind die „gedumpten
Waren "

. 3 ) Industrien , die durch den Wettbewerb von
Ländern bedroht werden, die infolge ihrer Währung
in ver Lage sind , die britischen Preise zu un¬
terbieten und immer noch einen Vorteil dabei er¬
zielen. — Der Gesetzentwurf sieht ein Verzeichnis
von Artikeln vor , das gewisse Chemikalien, Glaswaren,
Porzellan , optische Linsen, Bogmüchtlampen -Kohlenstifte
und Glühstrümpfe enthält , die entweder überhaupt nicht
oder nur mit Genehmigung nach England eingeführt wer¬
den dürfen . Auf bestimmte billige Waren soll ein
Einfuhrzoll gelegt werden, de, mit den Währungen
während einer Zeitspanne von Monaten steigend oder fal¬
lend einen Ausgleich zwischen den Preßen der einge¬
führten und der im Inland erzeugten Artikel Herstellen
wird . Der Gesetzentwurf ist, wie der „ Star " betont,
in seinen wesentlichen Punkten durchaus schutzzöll-
ne risch. (Das Gesetz ist augenscheinlich gegen die deut¬
schen Industrie gerichtet .)
Dlmerika tut iu der Wicderherftellungskommifsion

nicht mehr mit.
Paris , 18 . Febr . Havas meldet : In Pariser amerika¬

nischen Kreisen ist das Gerücht verbreitet , daß die Ver.
Staaten ihrem Vertreter bei der Wiede Herstellungskom¬
mission Weisung erteilt haben, nicht mehr an den
Sitzungen der Kommission teilzunehmen.
Dieses Gerücht scheint sich zu bestätigen. Ter Grund
zu dieser Haltung soll der Wunsch der gegenwärtigen
Regierung der Ver . Staaten sein , der am 4 . März ihr
Amt antretenden Regierung völlig freie Hand zu las¬
sen bezüglich des Friedensvertrags von Versailles M"d
seiner Durchführung.

Lloyd George wird wieder fromm.
L. . : VoN , 18 . Febr . In seiner Rede im Unterhaus,

sagte Lloyd George ferner : Dieser aggressive Natio¬
nalismus komme auch auf andere Weise zum Ausdruck.
Man habe ihn hier in England , in Frankreich und in
Amerika. Es sei eine Art von Empfindung , daß alle
große Mauern um sich herum bauen müßten und daß
man nie dem Nachbar den BkÄer reichen dürfe . Die

Tschechoslowakei sei der Anlaß dazu und auch Polen
l bis zu einem gewissen Grade . Lloyd George sagte : Lie¬

be deinen Nächsten , das ist nicht nur gutes Recht des
' Christentums , sondern auch gutes Geschäft . (Bei dieser
- Erklärung schrie Kennwarthy : Kommen Sie auf unsere
i Bänke herüber ! ) Auf den Hinweis eines Mitglieds , daß
! die deutsche Mark auf weniger als 2/3 Penny stehe, er-
! widerte Lloyd George : Dann sollen die Deutschen sich

besteuern!
! Der Kampf ue tz- rra-nd.
! Dublin , 18 . Febr . Wie .Havas meldet, befinden sich
! 22 irische Abgeordnete des englischen Parlaments
i gegenwärtig in Haft.
s Deutsche Industrie in Chile,
f Santiago de Chile , 18 . Febr . Die Regierung
j dal einer deutschen Firma zur Errichtung einer Eyen - und
! Stahlindustrie eine Konzession von 300 Hektar in der
! Provinz Llanquihue gewährt . Die Provinz , an den Cor-
l dilleren gelegen , ist zum Teil Hochland, zum Terl (rm
! Süden ) schmales Küstenland . Sie besitzt prachtvolle Ur-
- Wälder. Hauptort ist Puerto Monti . Die Bevölkerung
! sind teil Urbewohner , teil Abkommen von Deutschen,
! die zahlreiche blühende Kolonien gegründet haben und
! i,n deren Hände fast der ganze Holzhandel und die
l dustrie der Provinz liegt . Es gibt aber auch vwle

große landwirtschaftliche deutsche Musterbetriebe.

London , 18. Feor. „Daily News " schreiben zu ver
Rede Simons in Karlsruhe : Die Haltung Deutschlands
ist herausfordernd ; sie kann, wenn sie fortgesetzt wird,
zum Bruch führen.

Prag , 18. Febr. Der Verband der tschechisch-römisch-
katholischen Geistlichkeit hat beschlossen, gemäß der Kurie
sich aufzulösen.

Landtag.
Stuttgart, 18 . Febr.

Der Landtag erledigte heute das Gewerbeaufsichtsamt und
das Landesamt für Arbcitsvermillung . Abg . Eggert (S . ) be¬
mängelte den Rückgang der Revisionen und verlangte die Durch¬
führung der sozialen Ärbeiterschutzgesetzs und wandte sich gegen
die Entschließung wegen Milderung der Sonntagsruhevorschrif¬
ten . Abg . Hoschka (USP . ) verlangte die Umwandlung des
Gewerbeaufsichtsamts in ein Organ der Gewerkschaften . Abg.
Mittwicb (Komm.) war gegen die Beschränkung in der Aus¬
gabe von Waiidcrgewerbcschcinen . Abg . Wider (B .P .) bean¬
tragte mit Schees und Andre zusammen die Eingliederung einer
Abteilung für Handelsaufsicht iu das Eewcrbcaufsichtsamt. Apg-
Andre (Z .) meinte , mau solle besonders aus gesundheitsschädlich«
Betriebe achten . Minister Dr . Spall lehnte die Eingliederung
einer Hantelsaufsichtsabtcilung ab . Die Zahl der Revisionen
haben sich gebessert.

Der Ausbau der Gewerbeinsrektion wurde samt dem Antrag
Wider - Andre.Scheef gegen die Stimmen der Linken angenommen,
die Beschränkung der Sonntagsruhe gegen die Linke sowie
einzelne Mitglieder des Zentrums und der Bürgerpartei ab¬
gelehnt, die Einschränkung der Wandergewerbescheine gegen die

i Linke angenommen. Bei der Abstimmung über das Landesamt
> für Arbeitsvermittlung wurde der Antrag auf Unterstützung

der landwirtschaftlichen Organisationen zur Hebung der Arbeiter-
> not in der Landwirtschaft, sowie auf Prüfung der Verhältnissfe
s beim Landesamt , dessen Tätigkeit auf das sachlich Notwendige
! zu beschränken ist , angenommen. Die Bürgerpartei hatte eine
- Kürzung des Titels um 20 ) 202 , die Deutsche dem . Partei um
i 120 200 Mark beantragt , was aber abgelehnt wurde. Abg.
s Baumgartner ( B .P . ) trat für die teilweise Einführung der
s Akkordarbeit ein . Abg . Oster (S . ) wies auf die reichsaesetz-
> lichen Aufgaben des Landesamts hin . Abg . Henne (D .v .P .)
i legt mehr Wert auf die ' Bezirkssteilen als ans das Landes-
s amt . Abg . Dr . Mülberger ( D .ü .P .) tadelte die geringen Ar¬

beitsleistungen einzelner Abteilungen des Landesamts . Minister
Dr . Schall hatte Mühe , den Etat des Landesamts diesmal noch
zu retten , indem er eine P : ii üng der Anregungen und Be¬
schwerden zusagte.

Aus Stadt und Land.
Httrnrtrlz . IS . Februar 1831.

Gustav - Adols - Berein. Wie wir hören, wird das d es-
, jährige Jahresfeft des Württ . Hauptvereins
! der Gustav Aoolf Stiftung in Nagold geleiert werden,
s Im vorigen Jahr fa» d das Fest in Schorn orf statt.
f — Sicheren ; ser Haferablicferung . Bon zustän-
! diger Seiko wird mikcpfteiO: Nack Äner Verordnung des
( Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und
! einer Volkzngsve' filgnng der Württ . Ernährnngsmini-
! steriums , betr . Sicherung der Haserabliefernng , haben

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , soweit sie die
^ nach den Beslimmunaen der Reichsgetreidestelle für Hafer

festgesetzte Mindestablieferungsvilicht nicht innerhalb der
, bestimmten Fristen erfüllen , das Dreifache des für die
s gleiche Menge Haser geltenden Höchstviei es an die Reichs-
l getreidestelle zu bezahlen. Tie Feststellung der Höhe des
! zu zahlenden Betrags erfolgt in Württemberg durch die
! Oberämrc , » >>d das Stadpchultheißeu ant Stuttgart . Be-
) schwerdeinstanz ist die Laiidesgetreidestelke.
z

— Der neue Fahrplan wird am 1 . Juni in
l Kraft treten . Zum ersten Mal seit 1914 wird der
! Fahrplan wieder für ein ganzes Jahr (bis 31 . Mai
i 1922 ) ausgestellt.
! — Kein Zündholzmonopol . Tie frühere Natio-
^ nalversammlung hat am 10 . September 1919 die
: Einführung eines Zündholzmonopols aus 3l . März 1921
^ beschlossen. Es hat sich aber gezeigt, daß der Beschluß
i undurchführbar ist, denn das Monopol würde eine ein¬

malige Ausgabe von 301400 000 Mark bedingen, die
! kaum wieder einzubringen wäre . Das Reichsfinanzmi-
! nisterium wird daher nach dem „B . T .

" einen neuen
! Gesetzentwurf einbringen , der auf das Monopol verzichtet,

und dafür eine erhöhte Verbrauchsabgabc auf die Zünd¬
hölzer legt.

— Eierpreis . Nach den amtlichen Feststellungen der
württ . Landesversorgungsstelle betrug in der Woche vom
6 . bis 12 . Februar in den ländlichen Bezirken der Er¬
zeugerpreis für ein Ei 1 Mk . bis 1 .50 Mk.

- Calw, l 8. Febr. Auf Ersuchen des Gemeinderats hat
Präsident v. Leibbrand ein Gutachten über die Be¬
seitigung des Hochwassers durch die Nagold aus¬
gearbeitet. Durch die vorgeschlagenen Maßnahmen
würde eine durchgreifende Korrektur des Nagold-
bcttes erreicht werden, so daß voraussichtlich innerhalb
der Stadt auch beim größten Wasserzufluß ein geregelter Ab¬
fluß der Wasiermengen stattfinden würde. Da aber das
Projekt eine Ausgabe von vielen Millionen erfordern würde,
hat der Gemeinderat von der Ausführung Abstand genom¬
men. — An der Mittelschule wird das 8. Schuljahr
eingesüh' t, dagegen in der Volksschule vorderhand noch nicht.
Betreffs der Lernmittelfreiheit sollen die vermög-
lichen Eltern aufgefordert werden, wie seither die Lernmittel
für die Schüler selbst zu bestreiten . — KaufmannDöhn,
Inhaber einer Treuhandelsgesellschaft, früherer Handelsschul¬
lehrer hier , wurde in Berlin wegen Wechselfälschungver¬
haftet. Es handelt sich um den Betrag von 350 000
Mark . Die Familie lebte auf hohem Fuß . Viele Geschäfts¬
leute werden hier in Mitleidenschaft gezogen. Auf das Mo¬
biliar hat der Gerichtsvollzieher Beschlag gelegt.

Stuttgart , 18 . Febr . (Der Falt Rapp .) Zu der
Untersuchung gegen den Schultheißen von Kle ' naartachi,
Landtagsabg . Rapp (B . B . ) erfährt das „N . Tagblatt"
Rapp habe von einer Firma in Saulgau zum Aufkauf
rvn Heu und Stroh 20000 Mark erhalten , habe aber die
Ware nicht abgeliefert . Ein ähnlicher Fall liege in Gail¬
dorf vor . Vor wenigen Tagen habe er Zahlungsbefehle
in Höhe von 20 000 und 24 000 Mark erhalten , die er
nicht einlöste. Der Oberamtsvorstand leitete die Unter¬
suchung ein.

Stuttgart , 18 . Febr. (Die Pensionsbezüge
der Veteranen . ) Auf die Anfrage der Abgg . Dr.
Beißwänger und Wider (B .V . ) betr . eine zeitge¬
mäße Erhöhung der Pensionsbeziipe der Veteranen von
1870 und 1866 und entsprechende Schritte in Berlin
ist vom Reichsarbeitsminister mitgeteilt worden, daß
für diese Pensionäre eine den veränderten wirtschaft¬
lichen Verhältnissen entsprechende andere gesetzliche Rege¬
lung der Versorgungsgebührnisse in Vorbereitung fei;
der Gesetzentwurf soll

"
mit Beschleunigung fertiggeftellt

und den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt werden.
Stuttgart , 18 . Febr . (S o n d e r m e s s e . ) Für die

nächste Grossisten-Sondermesse der Edelmeta llin du¬
strie im Handelshos in Stuttgart sind nunmehr die
Tage vom Montag , den 30 . Mai bis Samstag , den
4 . Juni 1921 festgesetzt worden.

Schorndorf , 18 . Febr . (Der falsche Schäfer . )
Ter 48 Jahre alte Ferdinand lp ; itzer von Obergrö-
ningen zog mit einem blauen Hemd bekleidet im Land
umher und gab sich als Schäfer aus , aber nur um desto
leichter Gelegenheit zu Diebstählen und Einbrüchen zu
haben. So machte er längere Zeit die Gegend von Welz¬
heim und ver angrenzenden Obe-Rmier unsicher . Als ec
hier verhaftet wurde, fand man bei ihm Brechwerkzeug.
Ter Bursche wird von vier Behörden gesucht.

Crailsheim , 18 . Febr . (Mindergewichtiges
Brot . ) Einem hier hausierenden auswärtigen Bäcker
wurden wegen Mindergennchts seiner Brote bis zu 175
Gramm eine Anzahl Laibe von der Polizei beschlagnahmt
und zerschnitten.

Freudenstadt 18. Febr. (Gute Finanzen . ) Nach
einer vorläufigen Zusammenstellung schließt der städti¬
sche Etat mit einer Gesamtausgabe von 2846 000 Mk.
und einer Gesamteinnahme von 2 467 000 Mk . , was einem
Abmangel von rund 380 MO Mk . entspricht. Ohne die
enorme Amtskörperschastsumlage würde die Stadt noch
mit einem Ueberschuß abschließen . Die Stadt verdankt
das ihrem großen Waldbesitz.

Gamrnertingen i . Hoh . , 18. Febr . (Neue Indu¬
strie . ) Vor einigen Monaten kaufte eine auswärtige
Gesellschaft das Sägwerk mit Wasser- und Dampswerk.
um eine Reparaturwerkstätte für beschädigte elektrische
Birnen einzurichten. Der Betrieb ist nunmehr mrsge-
nommen . An Aufträgen soll kein Mangel herrsche, ,

"

Vom Bovcufee , 18. Febr . (Saloariansch le¬
be r . ) In Donaneschingen und in Konstanz sind
Salvarsanschmindler sestgestellt worden, die Mann als
Salvarsan zu verkaufen suchten . Dabei hat sich heraus¬
gestellt , daß es sich um eine weitverzweigte, gutorgani¬
sierte Betrügerbande handelt, die ihren Hauptsitz in
Ulm und München hat , wo es inzwischen gelang,
einige der Hauptschwindler festzunehmen.

Der Schifismann Josef Wagner von Bodman
wurde durch einen heftigen Windstoß von seinem Last¬
schiff in den See geschleudert und ertrank

Vermischtes.
Die neuen Hundertmarkscheine zeigen einen Männerkopf von

Wucht und Entschlossenheit . Wie die „ Deutsche Tagesztg . " aus
Leserkreisen erfährt , ist das Bild der bekannten ReiterfigurKourad III . . des ersten staufischen Koffers (1126- 1152) , am
Bamberaer Dom entnommen.

Amerikanische Liebesgab « . Nach der „Köln . Bolksztg ." er-
hielt der Erzbischof Schulte in Köln von dem Erzbischof Mun-
deletn in Chicago die telegraphische Mitteilung , daß eine Lie¬
besgabe von 27 020 Zentner Mehl nach Deutschland gehen soll.
Auf Anfrage erklärte sich die Reichsregierung bereit, den er¬
forderlichen Schiffsraum zu stellen.Vom Münchner Hofbräuhaus . Wie die „M . N . N .

" berich¬ten , schweben Verhandlungen über eine Vereinigung des Hof«
brauhauses mit der Pschorrbrauerei . Der Betriebsrat stellt
zwar in Abrede , daß dafür triftige Gründe vorliegen, aber es ist
eine Tatsache , daß die Reineinnahme des Hofbräuhauses im
Jahr 1920 mit 374620 Mark gegen die früheren Zeiten so)stark zurückgegangen ist, daß demnächst auch mit Fehlbeträgen i
gerechnet werden kann und daß der Uebergang des alten Staats - i
eigentums in Privateigentum sehr wohl möglich erscheint . Dem¬
nächst wird sich der bayerische Landtag mit der Angelegenheit!befassen.

Sittenverwilderung . Auf die Anzeige seiner Braut wurde i« i
Horb ein junger Mann verhaftet, der sich an seiner über 60
Jahr - alt - u Mutter veraanaen batte.



DMeoungen . Au der '
pomincrisch-polnischen Grenze wuroeeia Händler aus Rumänien verhaftet , der im Begriff war,80 deutsche Flugzeuge , Geschähe , Maschinengewehre , Scheren¬fernrohre , Militärausrüstungen , Sättel usw . im Wert von vie¬

len Millionen über die polnische Grenze zu verschieben. Bei
wideren Schiebern wurden 13 Maschinengewehre beschlagnahmt.' In Frankfurt a . M . wurde der Kaufmann M . Rot¬
schild wegen Verschiebung großer Mengen Chemikalien , Heil¬mittel , Kunstdünger usw . ins Ausland verhaftet . Die Unter » ,sustuna ergab , daß ein großer Kreis in die Angelegenheit ver¬wickelt ist , darunter der österreichische Konsul Leschanomsktin Köln . Die Ausfuhr wurde mit gefälschten Ausfuhrscheinenbewerkstelligt . Im Hamburger Hafen konnten noch große Vor¬räte vor der Verschiffung beschlagnahmt werden.
/ Der Fuchs und seine Züchtigung ist die Ursache für das
wirtschaftliche Aufblühen der kleinen zu Kanada gehörenden PrinzEdward - Insel . Dieses Gebiet , dessen Bewohner früher dürftig
ihr Leben fristeten , ist nun , was das auf den Kopf der Bevöl¬
kerung entfallende Vermögen anbetrifft , die reichste kanadische
Provinz , und es dankt diese» Wohlstand in erster Linie den
Riesenpreilscn , die die Londoner Pelzhändler für die hier heimi¬
schen seltenen Arten des Blaufuchses und Silberfuchses zahlen.
Im Jahr 1910 brachte ein einfacher Händler , der jetzt geadelte
Charles Dalton, versuchsweise 25 Fuchspelze von der Prinz
Edward -Insel au ? eine Londoner Versteigerung , wo sie durch-
Anittlich Preise von 280 Pfund für das Stück erzielten.
Der höchste Preis war 540 Pfund : bald aber brachte ein an¬
derer schöner Pelz die Summe von 660 Pfund . Während des
Kriegs war die Aufnahmefähigkeit des Markts beschränkt . Abei
tm letzten Jahr haben sich die Käufer aus allen Ländern, selbst
aus Oesterreich und Rußland , in großen Mengen eingestellt,
« m den europäischen Kriegsgewinnlern das Köstlichste an Rauch
werk bieten zu können . Die benachbarten Amerikaner bcmir
Heu sich besonders um Zuchttiere, um diese gewinnbringende In
Dustrie bei sich enizufiihrcn und die japanische Regierung ha
kürzlich eine Abordnung nach der Insel geschickt , um eine Änzah
von Zuchtpaaren für die Verpflanzung nach Japan zu er
werben . Für ein Zuchtpaar werden 200 bis 700 Pfund uni
mehr angelegt . Bor dem Krieg wurden allerdings für eir
einziges Paar bis zu 7000 Pfund bezahlt . Die Füchsin wirf
nur einmal im Jahr und zwar 2—7 Junge . Die kleinen Füchst
werden in den Farmen nicht selten Hauskatzen anvcrtraut,die ihre Stellung als Pflegemütter in der besten Weise ohn,
jede Abneigung gegen die fremde Brut ausführc » . Solch«
jungen Silberfüchse

"
werden iin Haus als Spielgefährten de,

Kinder gehalten und sie sind sehr zutraulich . Die Füchse wer¬
den meistens im Monat April geboren , im Dezember hat ihi
Fell seine höchste Schönheit -erreicht . Es gibt gegenwärtig mehr
als 200 Fuchsiarm - n auf der Prinz Edward - Insel und manche
dieser Farmen haben mehr als 300 Tiere

Der Einfluß des Wetters auf Krankheiten . „ Das Wettei
«lindert sich : ich spllrs an meiner Narbe !"

so hört man wohl
häufig sagen , und ebenso wollen Rheumatiker aus dem Auftreter
ihres Leioens auf den Umschlag der Witterung schließen. Dies,
aus der Erfahrung stammenden Beobachtungen enthalten «inei
Zweifellos richtigen Wahrheitskern , ohne dag freilich bisher di,
Vorsehung ein Gesetz für den Zusammenhang zwischen Wettei
« nd Krankheit gefunden hat . Einen interessanten Beitrag zr
dieser Frage liefert auf Grund von Beobachtungen an sich
selbst Geh . Rat Apolant in der „ Deutschen Medizinischen
Wochenschrift "

. Die Erscheinung , die in der Wissenschaft als
- Wetterfühlen " oder Zyk '

ouosc bezeichnet wird , ist schon mehr¬
fach untersucht worden . So hat man fcstgestellt , daß sich bei
niedrigem Barometerdruck Blutungen zeigten . Sodann wurde
beobachtet , daß auf niedrigem Bavometerdruck hoher Anfangdes Typhus stattfindet . Ebenso best . ht ein Zusammenhang der
epileptischen Anfälle mit dem Luftdruck : dieselben nehmen bei
den Kranken an Häufigkeit zu , wenn die Schwankungen des
Luftdrucks znnchmen . Man hat angenommen , daß sich in¬
folge des hohen Barometerdrucks mehr Keime in der Luft er¬
halten und dadurch die Ansteckungsgefahr vergrößert wird . Apo-
stant hat nun bei seinem eigenen Leiden eine genaue Beobachtung
des Barometer - und Thermometerstands vorgenommen und er¬
kannt , daß gewisse Wetterveränderungen auf die Häufigkeitder Harnverhaltung von Einfluß sind . Es stellte sich heraus,
ldaß die Verhaltungen sich mit steigendem Barometerdruck häu-
Pger zeigten als der gleichmäßigem Wetterstand oder fallendem
Warometerdruck . „ In welcher Weise dieser Einfluß auftntt,
W nicht ganz klar "

, sagt der Verfasser . „ Vielleicht wirkt die
Veränderung reizend auf dis Gesäße , so daß diese zur Erwei-
Arung angeregt werden . Wenn die Aerzte häufiger das Auf¬
treten von Schmerzanfällen bei Narben , Blutungen bei Lungen-« rankheiten usw . bei Beobachtungen und Vergleichungen der:
Barometerstands kontrollieren würden , könnte vielleicht irgendein Gesetz festgestellt werden ."

Sven darum. Erster Student : „Du , Borger , warumkchNeßt du denn deinen Koffer zu . 's ist doch gar nichts drin ?"
Zweiter Student : „ Eben darum : denn wenn meine Wirbt«kaS wüßte , würde sie mich lieber heute als morgen auf die» trage setzen !"

Orde'isniederkassmigen in Deutschland. Seit Erlaß der Wei¬
marer Verfassung , die den kath . Orden und Genossenschaften volle
Freiheit gewährt , haben besonders die männliche » Ordensnieder-
lassnngen eine beträchtliche Zunahme erfahren : sie haben sich
gegenüber dem Jahr 1919 um 46 mit 489 Mitgliedern vermehrt.
An diesem Zuwachs sind zumal nach dem Fall des Iesuitenge»

z setzes ( 1917) die in Deutschland wieder zugelassenen Jesuiten
- und Lazaristen beteiligt . Die Jesuiten haben seitdem 12 Nie-

derlassungen mit 118 Mitgliedern . errichtet . Die Lazaristen ha-
! den ihre Tätigkeit in Deutschland in 5 Niederlassungen mit
! 85 Mitgliedern ausgenommen . Bon den neu zugewandcrtsn weib.

lichen Orden sind die „ Dames du Sacre Coeur " zu erwähnen,
, die in Beuel a . Rh . eine Erziehungsanstalt mit 25 Ordensfrauen

eröffnet haben . Fm ganzen lind in Deutschland 32 männliche
und 53 weibliche religiöse Genossenschaften und Orden ver-

! treten . Sie verteilen sich auf 6112 Niederlassungen mit 67 801
! Mitgliedern : Preußen allein hat 2906 Niederlassungen mit
! 87 9"0 M, »" ' !- > ern.
! -
j Ein Reiseeindruck.
^ ep . Als ich kürzlich ein paar Tage in der denk»
s schenSchweiz zubrachte , hat sich mir ein Eindruck auf-
j gedrängt , den ich nicht für mich behalten möchte . Wik
! viel freundlicher und dienstbereiter find dort die Leutk

im öffentlichen Verkehr , wie viel froher stehen sie an ihrer
! Arbeit ! Man hilft sich ganz selbstverständlich mit dem
! Gepäck, man bekommt freundliche Antwort auf allerlei
: Fragen , die ein Fremder hat , man wird mit aller Auf-
> merksamkeit und Freude bedient , kurz man hat das Ge¬

fühl : hier sind die Menschen auf der Welt , um sich
gegenseitig zuhelfen, während man diesseits der Grenz,

! gleich wieder den Eindruck bekommt : einer ist dem an-
j dern im Weg . Es ist kein Wunder , daß Sorge unh
! Not , der Kleinkrieg um die täglichen Bedürfnisse bei uns
! auf dem Menschen lastet und auch dem öffentlichen Le-
! ben in Verdrossenheit , Verstimmung und Rück ichtslosig-
! keit seinen Stempel aufprägt — aber muß es so sein)

Ist das Leben nicht schwer genug , auch ohne daß wi,
- es uns durch Mißmut , Ungefälligkeit und Gleichgültigkeit
! noch schwerer machen ? Wie wär ' s , wenn wir an der
f liebenswürdigen Nachbarn wieder gewahr würden , wa-

uns so ganz allmählich abhanden gekommen ist, und nack
solcher Lebenskunst im Kleinen wieder zu trach-
ten anfingen.

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Ei . sendungen unter dieser RubrI! übernimmt die Redaktion m r

die prebgcsetzltche Verantwortung.
/ Erwiderung an Friedrich Lchaible.

j Ich habe im Krieg in äußerst langer Frontdienstzeit
> weine Pfl chten gegen Volk und Staat vollauf erfüllt und
s n chts davon geerntet als Unterprabung niemer Gesundheit,
s Ich meine , es wäre für Sie , als K ügsgervinnler,
! eine R ise nach London zum Zweck der Gegenleistungen doch
! zweifellos «„ gezeigter . O in Nr . 132.

! Letzte Nachrichten.
WTB . Frankfurt - Mai « , 19 . Febr . In einer de « tsch-

« ationokeu V rsammlung , in der Slaalsminister a . D.
Hrlfferich vor etwa 4000 Personen sprach, kam es gestein
zu stürmisch «n AuSeiaandersctzunge » m,t etwa 100 Kom¬
munisten , die vor Versammlungsbeginn mit G,woll in den
Saal eingedrmigen waren und tierbei einen äl eren M .nn
erh,blich verletzten . Die Rede Helfferichs wurde fortwährend
druck Zurufe der Ein ringlinge unte >b >ochen . Al « schließlich
ein Kommunist einen Studenten wi einem Scklagr ng ch ver
und einen andern le cht ve »letzt,-, wurden die Ruhestö er von
den Versammlungs eil » ,hmern hinausgeprügel ' . Ein großes
Schutzpolizeiaufgebot sper,t - den Zoologischen Garten ab,
wo die Versammlung stattfai d, und jagte die Rahestörer
auseinander . Nachdem die Ruhe in der Versammlung wie¬
der hergestellt war . teilte Hclffeuch u . a . mit , daß die Deut 'ch-
Naionale Votk -parter bereit sei, auch mit den Sozialdemo-
k aten in eine Regierung rin ) treten , wenn man die Gewähr
dafür habe , daß Ran in London unter allen Umstände fest
bleiben werde.

MTB . Berli » , 18 Febr . Der SachverfiädigenauS-
schuß zur B rbeni ung der Londoner Konferenz hat heut«
Vormittag und Nachmittag getagt und die mit den Pariser
Bes lösten zusammenlänpenden Fragen nach finanziellen und
wirtschaftlichen Gesicht » punkten gep ' üft , sowie die Erörterung
über die der Regierung zu unterbreitenden Gutachten für
die Gegenvorschläge in den Grundzügen begonnen . Die Be¬
ratungen , die streng vertraulich sind , werden morgen fort¬
gesetzt werden

WTB . London , 18 . Febr . Iw Laute der Unlerhausdebatte
über t» e R pa alionen e >klärte L oyd George , er werde sei»
Möglichstes <« n , « m ans D ' vtschttnd de » lltztea Pfennig,
den >s zah r « könne , heravszuztihea

WTB . Ber . i » , 19 . Febr . Wie das » Berliner Tage¬
blatt " aus Kül me dct , kam es gestern in einer Wählerver¬
sammlung der Deutsch Nat analen zu schwere « AnSschrei»
tingrn . Der Führer e ncr li krradikalen Gruppe warf einen
Stuhl gegen den Voistandstisch m d gab damit das Zeichen
zu einem heftigen Stuhlbombardement . Mehrere Personen
wurdcn verletzt . Die Polizei räumte schließlich den Saal.

La ' wstadt , 18 . Febr . Aus der letzten Station seiner
Süddeutschlandsreise tiaf Reicksminister Dr . SimovS heute
Vormittag hier ein , um der hessischen Regierung einen Be¬
such abzustatien . In der Schung des Gesamtministeriums
begrüßte Staatspräsident Ulrich den Gast und versicherte
unter belor derer Betonung der geg -nwä - tigen außenpolitischen
Lage des Reichs , daß die hessische Regierung und das hessische
Land an der E «check des Reichs nicht rütteln lasten werden.
Obwohl Hessen bei den drohenden Sanktionen den ersten
Sloß auszuha ten haben werde , stehe eS fest hinter den Ent-
schlußungen der Re 'chsregierung . — Der Reichsminister gab
seiner Genugtuung üb,r den freundlichen Empfang Ausdruck
und betonte in seiner Erwiderung , im Falle daß die Lon¬
doner Konferenz ergebnislos wrlaufen sollte , könnten die
Sanktionrn nicht ohne weiteres zur Anwendung gelangen,
denn noch dem Fri,densoertrag habe zunächst die Repara-
rionskommission das Wort . Erst wenn Deutschland sich als¬
dann weigern muß e, die Auflage der Reparationskommisfio»
zu erfüllen , könnten nach dem griedensoertrag die Sanktionen
eintre ' en.

WTB . Benthe », 16 . Febr . Wie die . Oberschlesische
Zeimng " aus Hrndeuburg meldet , ist die Gemeinde Biel»
schowitz seit Dienstag Nachm,ttag von sravzöfischr « Truppe»
besetzt . 50 Mmn unter Führung eines Oberleutnants sind

e ückt, um bei eventuellen Zwischenfällen sofort eingreifen
zu kö „ en.

WTB Brrli », 19 . Febr . Die Blätter veröffentliche«
einen Auszug aus einer Denkschrift der ReichSgetreldestrÜe,
de der auf den 21 . d . M . festgisetz en Konferenz der Er-
r ähiungsminister der Länder in München unterbreitet
w rden soll . Es wird darin die vollständige
Freigabe des G e t r ei d e v er keh r s abgelehnt,
da hierdurch bald der Inlandspreis die Höhe des Welt»
mark Preises erreichen , vielleicht noch übersteigen würde.
Es wird dann weiter da » Umlagcsystem empfohlen wegen
d »s ZwanpI auf den Landwirt , die R - ntabilitäl seines
Betriebs in hoh «n H klarertrSgen statt in hohen Prei¬
sen für ge ' inge,e Ertrüge zu suchen . Ein Abbau des
Zwangswiitschafisapparats wird in der Richtung als möglich
bez ich , ek, daß der zewralistische Mühicnbeirieb der Reichs-
getreidest lle aufgehoben und von der bisherigen Mahlwirt¬
schaft zur Kö , erwirtschaft übergegangen wird . Bezüglich der
Eifastung und der U,berwachuvg wird in der Organisation
d r Reichsget , « bestelle im laufenden Wirtschaftsjahr eine
si nke Dezentra isatwn stat finden.

Hiezu eine Beilage.
Druck und der Verlag W. Rieker'schen Buchsruckerei Menfteig.

Für die Schrtftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Unsere Zeitunf, bestellen!
Bezirks « rbeitsamt

( für die Oderamtsdezirke Ealw «nd Nagold .)
Lederstraße 161 . Fernsprecher Nr . 109.

Offene « telle»
s) für männliche Personen

1
1
1
1

1 landw . Dteustk 'iecht ( 17
bis 18 Jahre alt)

1 Hausknecht ( l5 — 18 I
alt f . dauernde Beschält . )

1 Prov stonsreisenden ( >vl.
als Teilhaber)

1 Schneider.
Offene Lehrstelle»

für 1 Bäckerlehrling
1 Bild - und Steinhauerlehrling
1 Fül - nhauerlehrling
1 Kammacherlehrling
1 kausm . Lehrling
2 Keltenmacherlehrlinge
1 Küferleh lmg
2 Malerleh -ling
2 Schmtrdlehriing

b ) für weibliche Personen
mehrere Dienstmädchen lür

gut bürgerl . Haushalt.
Dienstwä chen f. Landw.
Kontor stin
Küchenmä "chen
18 — 16jähr .Mädchen a 's
Hlifsarbeitertn i .e . F ^brik

Eintritt

aufs
Frühjahr.

Wagnerleh ling
Anfragen werden auch von unserer Nebenstelle Nagold,

Herrenbergerstraße , Fernsprecher Nr . 80 , entgegen genommen.
Ealw, den 17 . Febr . 1921 . Verwalter Proß.

Arbeitgeber! Meldet den Bedarf an Arbeitskräften
beim Arbeitsamt an , daselbst werden täglich arbeitswillig«

Leute vorstellig.

Jagd -Verpachtung.
Die Gemeinde Epiekberg ve pachtet am S4 . Fsebr .,

« nchw . Sft ? llhr auf dem Rathaus die G ' me ndeja ^d auf
L ev . 6 Jahre , wo,u Liebhaber cingeladen sind.

Das Ja . dgebiet umfaßt

Feldfläche 349 Ii , Waldfläche 135 1i.
Der Kemelnderat.

Altensteig.

ESmtliche

Wien - LSmerkien
Eternma , ke

find in bekannt guter Q mli . ät
wieder eingelroffen bei

Karl Herrbler sen.
Etsenwarenhandlung.

GesangWer
für Konfirmanden

empfiehlt in solider Auswahl die

W. MkttW DuWlg.. Musleig.

LülkrlWiig voll Llltwürföll
Lkirreil unü Votsilo

von Ltckllsk », 8 pe! 8S- unck Herren --wimmern,
soivie Lücken von einkackster bis reickster ^ rt,

keiner
erstick . Ilüntzll . l,iolitpau8 -VsrvieIfäItigungon

übernimmt bei billigster LerecknunA

VlU .V 80MI 0 , Imie»-LrMM
kkorrlieim , Tsknttioktr . 1 .



'» » »»IIIMIIMI LMMs-Wchtt
. . . . DI S :tr »mi» Meoftch.
Üil61 !8l6lh L f Bestellungen stuf billige

ÄlIIIIIII»»»»»-

- MMiM „ , ,
^ Sonntag , 2V . ^obi'usi' >921 , sbonkls ' /,8 Ukr ^ r
— im ksstkok rum Ltornon ^ i

und zirka 5 Zentner schöne

Wicken
nimmt entgegen

C. Silber , Mühle.
Altensteig.

Is Blaubeurer

- kamiliell - ^ denck . Z
— Die WtZNecker mit ikren ^ nZeköriAsn ^
^ verclon kieru kreunciiickst einZelacien. ^
^ Saalöfknung : 7 vdr . —
2L Oor <iu88vliu83 . ^

Rlllllii»iiiiii»l»»»»»»»»i»» i»ii»»»»»m

KLicN8kvki0
Ortsgruppe Altenfteig und Umgebung.

Am Sonntag , 2V Febr . ds . J >.» nachm 2 Uhr
im Gasthof z . Waldhorn

Hauptversammlung.
Tagesordnung: Rechenschafts- und Kassenbericht,

Neuwahlen, Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen erwartet der Ausschuß.

UeMeBnfminlW
der

KrleMWigte». KriegMlrehM
und KriessWeMebmm

im
Sasthos zum Löwe » Nagold

a« Sonntag , den 20 Febr . LSLl, « ach « . 4 Uhr
Referent: Kamerad Holweg aus Stuttgart

Thema:

Versorgungsgesetz, Lazarettverhältnisse und
Vorgänge in Stuttgart.

SmeradeL «. Merdlleme M -hr-r-
erschei- l io Messe « !

«"--"--sch"»,' -

ImMk
in Säcken

Kainit
sein gemahlen

empfehlen
Veek L AeZler

G. Schneider's Nachfolger
Telefon Nr . S.

Alteustetg.
Frisch eingetroffen:

Ebhanse ».

Morgen Sonntag
^

>

wozu höflich einladet s

Albertine Barth z . „Linde" . D

Pfalzzrafenweiler
Ein Paar gute

1 Pfund Mk. 3 .—

iS Marmelade
mit Sv ° /o Zucker

1 Pfd . Mk . 4 .35

mUApsklMumelade
aus frischen Aepfeln hergestellt
mU Kristall- Zucker eingekocht

1 Pfund Mk. 4 50
in Originalkfften L 50 Pfd.

Inhalt
zu ermäßigten Preisen

bei

Ehr. Mghard jr.
Eltmannsweiler.

30 Zentner

Ackerheuund
Oehmd

LWr
sowie

verkauft
Bayer.

Einen schönen, garantiert
sprungfähigen

verkauft oder vertauscht gegen eine trächtige Kalbin.

Christian Grotzmarm.

MzWOkd Meter Stoffe!
werden direkt an Private wie folgt versandt:

tze» ste»n «melle gute Qualität p .Mtr .^ L 9 .80
«ngedleickter LsUMWSNNtA fast u ^verwüUichP .M r.^ L l l 80
ütttstltge rot kcnnert aus prima Garnen p . Nlr . ^ Ll3 . 70
1 Posten herrendemüe» aus gutem Flanell p . >Zt . ^ L29 .—

Nichtgefallendes nehme gerne zurück , daher keineMustersendung.

NrrsilndgkMt Jos. WM. Meiden 30L , Obrrpfalj.

Das beste

VeiWeMWittel
für alle Tiere ist

Universal-Futter-Kalk
10 Pfund Mk. 13 50.

Farren
^ setzt dem Verkauf aus

Chr. Kalmbach
Hefelbrorm T - i . 93

Beihivgen.
Verkaufe ein starkes

WM
Md

unter 3 die Wahl.
Braun z. „Ochsen".

Zirka 6 Morgen

AiWiksl»
hat z« verpachte»

Georg Schleeh
Znmweiier.

kur XoQÜruiÄQäSn o

5chwarre r'w0l ! .6heviot5 o
Orkpes-Wohairez o

kolienne o

k ' ür k ' rü ^
'
skr

Einfarbige theviots
^ aro-^ euheiten

kiuzenzlreifen
MjZZkLIjeIrkrkir'öeLk .Wk r1Mkll .Lor86U8llIMä8Mdö

^ H 2 UA 8»1oEE 6 in ä 'blau , ä '
gruu u . gemurrt

LrsAvu - Vorkeinäen - Liosatzdewäon - ttosenIräZer

Lravatlvu - Metzle Xeukeiten in 8e1b8tbinäsrn.

M6 <i6r8l6 1aA68pr6i86 ! Oute Qualitäten!

M °8lei!>. Kll8lav Mederkr.

Aitensteig.

Ir KerslMMe
Iw8ll . kSrllMSll

k8t . 8slslöl
per Liter Mk . 25 .—

Ir 8?ei8er« ieliel
ja Vä88krg>s8
zu billigsten Tagespreisen

kälMtol
bestesEierkonservierungsmittel
in 35 u d 40 Pfg . Pakets

empfiehlt aus
frischen Sendungen

W. Beeri.
Dienst¬
mädchen

das bürgerlich kochen und
Haushalt führen kann, gegen
hohen Lohn zum Eintritt per
1 . März gesucht.

S . Rothschild
Karlsruhe
Ritteestr. 6-

Lltrnsteig.
Jüngeres, ordentliches

Nur eckt mit ckiesem Silck.
2u kabeir bei . ScdvarLvalck -vroKerje ^ ILsnstsig.

vll88böMirikM
I SMüMkkI -KMkkUNtl 30N8iigV

liobslwai 's

liekern voieäer kortlautenck. 6uto8 ?L88sn . Iroolcsnanlagsn.
7sl.krMLodIer,b -?^ ÄIIoi 'll8l8Ukil

Bltensteig.

Gemüse - u. Blumensamen
Steckzwiebel und Bohnen

empfiehlt in guter keimfähiger Ware

Gottfried Luz» Gärtner.

findet bis 1 . März Stelle in
kleinem Haushalt.

Frau Karl Luz
Rosenstr.

Kirchliche Nachrichten.
Souutag Rervirriszere,

SO . Febr . Eoangelischer
Gottesdienst um b/ « loUhr
in der Kirche. Lieder 397
396 . Darauf gemeinsamer
Kindergottesdienst. V-LUHr

. Christenlehre m .d .Töchiern.
Donnerstag 8 Uhr B >bel-

stunde im Jugendheim.
Gen -einsch . Jngevdhei « .
Sonntag , 20 . Febr , abends

^/,8 Uhr Veifammling.
MettzvdisieAKemeinp «.

Sonntag , den 30 . Februar
vorm. */ - 10 Uhr Predigt
und Feier d. h . Abend¬
mahls . (Prediger Ulrich-
Freudenstadt) , vorm. 11 Uhr
keineSonntagsschule,nachm.
3 UhrVierteljahrsversamm-
lung, abends keine Ver¬
sammlung.

Dienstag AbendJünglings-
verein.

Mittwoch , abends 8 Uhr
Gebetsversammlung.

Kathol . Gotiesdie -rst
Movtag,31 .Febr .

' /,10Uhr.

Altensteig.
Schöne

MM - Vd S
Hmd-Leitcr- 8

WM V
bestbewäh ten Fabrikats sind in großer Auswahl
wieder frisch eingetroffen bei

Fritz Bühler jr.

Darrweiler.
Ein Paar schöne 3 ' /- jährige

Zugstiere
setzt dem Verkauf aus

3oh . Gg. Teufel.

Schulbücher'
empfiehlt die M

W. Mer'
sche AchhoMmg
Altensteig.
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